Es war an einem Freitagmorgen um 7.10 Uhr. Ich war zu spät aufgestanden, hatte die Zeit knapp geplant. Eine um wenige Minuten verpasste S-Bahn brachte mir eine Stunde Wartezeit auf den nächsten Zug. Der Stuttgarter Hauptbahnhof - voller Leben, voller Menschen:
Die Frau, die zwischen dem schreienden Kind im Kinderwagen und dem zu großen Handgepäck zu jonglieren versuchte um ihren Zug zu erreichen.
Der Alkoholiker, der hinter dem Müllcontainer die kleine Flasche Magenbitter auf Ex runterkippte.
Die viel zu junge Fixerin, die verzweifelt ihr Geld für den nächsten Schuss zusammenbettelte.
Die Herren mit den maßgeschneiderten Anzügen und Staubmänteln überm Arm, den genormten Aktenkoffern, den „Spiegel“ oder „Die Zeit“ unterm Arm, die dem Erste-Klasse-Bereich des ICE zustrebten.
Das ältere Ehepaar, das sich zum dritten Mal auf dem Wagenstandsanzeiger vergewisserte, dass sie an dem richtigen Gleis auf den Zug warteten.
Der Strichjunge, der völlig durchfroren die Nacht im Schlosspark auf einer Bank geschlafen hatte und mich um eine Tasse heißen Kaffe zu seinem Käsebrötchen bittet.
Als ich dann endlich in meinem Zug sitze, fällt mir ein, was ich in meiner Stillen Zeit gelesen hatte, bevor ich aus dem Haus ging: Jeder Freitag ist Karfreitagserinnerung. An diesem Tag erinnern wir Christen uns an das stellvertretende Leiden, Sterben und Auferstehen Jesus Christi für alle Menschen.
Jesus ist für die Menschen gestorben, die aus ihrer Balance geraten sind. Versöhnung für die Welt.
Jesus Christus ist also für mich - und nicht gegen mich.
Karfreitag stellt die Dinge auf den Kopf. Am Kreuz von Golgatha weist Gott keine Schuld zu, sondern nimmt Schuld, Versagen, Gier, Hass, Verirrungen auf sich selbst.
Die Freitagserinnerung an Karfreitag ist zugleich eine Ermutigung, das eigene Leben anders zu sehen, sich aber auch anderen Menschen, die anders sind als ich, zuzuwenden. Dieses Erinnern gibt mir Hoffnung für den eigenen Weg, den Mut, Hilfe von anderen anzunehmen, aber auch anderen Menschen Halt und Hilfe zu geben.
Darum: Karfreitagserinnerung am Freitag.
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